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Vorwort zum Curriculum SPRACHE 
                     Grundstufe A1 und A2

PLUS

Zur Entstehung – Ein Exkurs zur Vielfalt der KursteilnehmerInnen
Nach langjähriger Erfahrung mit unserer heterogenen1 Zielgruppe (neu in Österreich angekommene Jugendli-
che und junge Erwachsene im Alter von 15 bis 25 Jahren) haben wir uns entschlossen, das vorliegende Curricu-
lum zu entwickeln. Es soll uns in unserer alltäglichen Arbeit als Grundlage dienen und kann anderen Institutio-
nen, die auch mit dieser Zielgruppe arbeiten, einen Eindruck vermitteln, wie in den Grundkursen der Jugendbil-
dungswerkstatt (JBW) mit ihrem Konzept SPRACHE PLUS gearbeitet wird.

Nach wie vor orientieren sich viele Standardwerke für den Deutsch als Fremdsprache (DaF)/Deutsch als Zweit-
sprache (DaZ)-Unterricht an DaF-Zielen, d.h. sie wenden sich an LernerInnen im Ausland, die als TouristInnen 
nach Österreich kommen möchten und an Personen im Inland, die nur für eine begrenzte Zeit bleiben wollen 
wie etwa StudentInnen, TouristInnen, KünstlerInnen oder Fachkräfte auf Zeit. Zwar ist hier einiges in Bewegung 
geraten, doch sind viele Lehrwerke immer noch nicht in ausreichendem Maße auf DaZ ausgerichtet und für den 
Sprachunterricht für MigrantInnen, die in Österreich ihre neue Heimat suchen oder schon gefunden haben, 
nicht geeignet.

Zum Teil wird durch Quellenangaben auf Unterrichtsmaterialien mit Österreich-Bezug verwiesen, die zu den 
jeweiligen Einheiten passen, da sich so gut wie alle aktuell gängigen Lehrwerke im deutschsprachigen Raum 
dem Spracherwerb in Deutschland und der Integration in die deutsche Gesellschaft widmen.

Dieses Curriculum ist als Produkt unserer Erfahrungen zu sehen, in das die Expertise vieler KollegInnen der 
Jugendbildungswerkstatt von Interface Wien eingeflossen ist. Die vorliegende Fassung ist nicht endgültig, 
sondern darf und soll sich dynamisch weiterentwickeln, um es laufend an sich verändernde Bedürfnisse 
anzupassen.

Weiters  soll das Curriculum den Unterrichtenden für die eigene Evaluation ihres Unterrichts zur Verfügung 
stehen. 

Ziel
Ziel ist, dass die KursteilnehmerInnen das Sprachniveau A2 erreichen können und ihnen dieses Sprachniveau 
nach Abschluss der Kurse auch im Rahmen einer Prüfung, entweder der Integrationsprüfung des Österreichi-
schen Integrationsfonds (ÖIF) oder der A2-Prüfung des Österreichischen Sprachdiploms Deutsch (ÖSD), bestä-
tigt werden kann – besonderes Augenmerk liegt daher auf einer kontinuierlich aufbauenden Vorbereitung (mit 
besonderem Schwerpunkt in der letzten Stufe) auf diese Prüfungen.

Aufbau
Wir beziehen uns auf das Rahmencurriculum der Magistratsabteilung 17 für Integration und Diversität der 
Stadt Wien. Ausgegangen wird davon, dass in der Regel 400 Unterrichtseinheiten (4 Kurse à 100 UE) benötigt 
werden, um das Sprachniveau A2 erreichen zu können. Diese 400 UE setzen sich zusammen aus:

•    300 UE DaZ-Kurs
•    80 UE Sprache Plus: Sozial- und Kreativbegleitung sowie Berufs- und Bildungsbegleitung 
•    20 UE gezielte Prüfungsvorbereitung

Von diesen 400 UE entfallen 200 auf die Stufe A1 (unterteilt in A1.1 und A1.2 mit jeweils 100 UE) und 200 auf 
die Stufe A2 (unterteilt in A2.1 und A2.2 mit ebenfalls jeweils 100 UE). Jede Stufe unterteilt sich wiederum in 
fünf thematische Einheiten, die erarbeitet werden sollen.

Interface Wien, JBW / Curriculum Vorwort 
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Die 400 UE sind dabei als Durchschnittswert zu verstehen, es werden gewiss einige TeilnehmerInnen (TN) mehr, 
besonders begabte vielleicht auch weniger UE benötigen, um das Ziel zu erreichen. Schnelle LernerInnen 
können bereits nach 300 UE, also nach der Stufe A2.1, zur Prüfung antreten, wenn sie zu diesem Zeitpunkt 
bereits alle prüfungswesentlichen Inhalte erarbeitet haben.

Der/Die KursleiterIn hat selbstverständlich die Möglichkeit, Inhalte vorzuziehen oder passend zum Thema 
zusätzliche Inhalte durchzunehmen, wenn die Ziele einer Einheit bereits erreicht sind. Es ist auch denkbar, 
Inhalte hintanzustellen, etwa wenn mehr Übung in einzelnen Teilbereichen notwendig ist oder man Inhalte 
anders kombinieren möchte.

Die meisten KursteilnehmerInnen werden jedoch weitere 100 UE, nämlich den A2.2 Kurs, benötigen, um sich 
noch intensiver auf die Prüfung vorbereiten zu können. In diesem letzten der vier Blöcke liegt der Schwerpunkt 
auf der Prüfungsvorbereitung und der Wiederholung der in den ersten 3 Stufen erarbeiteten Inhalte.

Besonders langsame LernerInnen haben die Möglichkeit, Stufen zu wiederholen, wenn das jeweilige Kursziel 
nicht erreicht wurde.

Grundsätzliches zur Handhabe
Dieses Curriculum ist also in den vorgegebenen Inhalten für den/die KursleiterIn bindend, nicht jedoch in der 
konkreten Durchführung und Wahl der Methoden. Somit können die KursleiterInnen flexibel und kreativ auf die 
Bedürfnisse konkreter Gruppen eingehen und die vorgeschlagenen Inhalte nach Bedarf variieren und modifizie-
ren.

Generell ist es natürlich immer notwendig, bereits Gelerntes laufend zu wiederholen und zu üben, was im 
Curriculum selbst nicht immer explizit ausgeführt ist. Die zeitliche Einteilung lässt jedoch einen Spielraum zu 
und freie Zeit soll für Wiederholungen und laufende Leistungsüberprüfungen („informelle Zwischentests“) 
genützt werden, anhand derer den KursteilnehmerInnen auch Rückmeldung gegeben werden soll, welche 
Fortschritte sie machen und ob Teilziele erreicht werden konnten oder nicht.

Grammatikunterricht kann sich nie als Selbstzweck verstehen, sondern als Mittel zum Zweck der Förderung der 
kommunikativen Kompetenz. Unser Hauptaugenmerk im Unterricht liegt daher mehr auf den kommunikativen 
Kompetenzen der Lernenden als auf der formalen Richtigkeit der Sprachproduktion.

Verpflichtend vorgesehen und im Curriculum auch angeführt sind die Kursabschlusstests, die auf jeder Stufe 
etwa zwei Wochen2 vor Kursende durchgeführt werden sollen. Diese sollen eine Orientierungshilfe für den/die 
KursleiterIn geben und herangezogen werden, um zu beurteilen, ob ein/e KursteilnehmerIn in die nächste Stufe 
aufsteigen kann oder ob eine Wiederholung notwendig ist, falls es in mehreren Teilbereichen noch gröbere 
Defizite gibt.

Wesentlich ist uns die Ermutigung unserer Lernenden, um ihnen einen unbeschwerten und angstfreien Zugang 
zur deutschen Sprache zu ermöglichen. Die methodische Umsetzung ist daher oft eine spielerische, wie im 
Folgenden beschrieben wird. Das Lernen soll mit Spaß am gemeinsamen Tun in der Gruppe und vielfältigen 
gemeinsamen, oft kreativen Aktivitäten erfüllt sein, um unsere TeilnehmerInnen bestmöglich in ihrer Integration 
in die Gesellschaft, die unser vorrangiges Ziel ist, zu unterstützen.
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SPRACHE PLUS – die Idee dahinter und ihre praktische Umsetzung
Die Grundkurse orientieren sich nach dem Konzept SPRACHE PLUS der Jugendbildungswerkstatt, das heißt, dass 
im Rahmen jedes Kurses im Ausmaß von 100 UE durchschnittlich 20 UE an Aktivitäten aus den Bereichen 
Sozialbegleitung, Kreativbegleitung und Berufs- und Bildungsbegleitung vorgesehen sind.

Einige dieser Angebote werden vom SPRACHE PLUS-Team direkt mit der Gruppe umgesetzt, für andere wieder-
um werden Materialien zur Verfügung gestellt, die vom/von der DaZ-TrainerIn eigenständig im Kurs verwendet 
werden können. Ein weiterer Teil der 20 UE SPRACHE PLUS-Angebote bezieht sich auf Exkursionen oder sonstige 
Außenaktivitäten mit dem/der KursleiterIn. Im Rahmen dieser Aktivitäten können die Jugendlichen ihr neues 
Umfeld kennen lernen und spielerisch wichtige Informationen über die Stadt Wien erhalten.

Besonderes Augenmerk ist auf die rechtzeitige Durchführung der Wiener Bildungspass-Module im Rahmen 
eines Kurses zu legen. Für die Stufen A1.1, A1.2 und A2.1 sind solche Module vorgesehen. Für all jene Kursteil-
nehmerInnen, die über einen Wiener Bildungspass verfügen, ist das Absolvieren der Module Bedingung, um in 
die nächsthöhere Kursstufe aufsteigen zu können.

Nicht alle Projekte und Themen aus dem SPRACHE PLUS-Katalog sind im Curriculum angeführt, die Gruppen 
haben durchaus immer wieder verschiedene Bedürfnisse und Interessen. Es soll daher im Rahmen der Kursbe-
gleitung auch möglich sein, diese zu berücksichtigen. Die Sozialbegleitung bietet etwa Einheiten zu besonderen 
Themen wie Verbesserung des Lernklimas oder Krisenintervention für schwierige Gruppen an, bei der Kreativ-
begleitung gibt es die Möglichkeit, für kreativ besonders interessierte Gruppen auch intensivere Kreativprojekte 
umzusetzen – all dies erfolgt in Absprache mit dem Team von SPRACHE PLUS. Im Curriculum angeführt sind nur 
die verpflichtend vorgesehenen und zum Erreichen der Kursziele notwendigen Einheiten.

Ergänzt werden die Angebote der Gruppenbegleitung durch die Möglichkeit der Einzelberatung, in der mit den 
Jugendlichen an individuellen Zielen gearbeitet wird und so die Möglichkeit besteht, auf konkrete persönliche 
Bedürfnisse einzugehen.

Zur Durchführung aller Aktivitäten ist es Aufgabe der KursleiterInnen, rechtzeitig mit dem SPRACHE PLUS-Team 
in Kontakt zu treten und Termine zu vereinbaren.

Fragen zur Unterrichtsplanung und zur Evaluation
Das vorliegende Curriculum dient sowohl der Planung einzelner Unterrichtsabschnitte, des gesamten Kurses 
sowie der Selbstevaluation. Folgende Fragen mögen dabei hilfreich sein und können durch weitere ergänzt 
werden:

• Habe ich ausreichende Hörübungen/Texte u.a.m. für meinen Unterricht?
• Welche Module muss ich noch mit dem Team SPRACHE PLUS terminlich fixieren?
• Welche Zusatzangebote kann ich beim Sozialteam und/oder Kreativteam buchen?
• Welche Ausflüge/Lehrausgänge stehen an?
• Welche Medien/Materialien kann ich zusätzlich einsetzen?
• Habe ich alle Themen durchgenommen?
• Welche Ziele haben wir bereits erreicht?
• Sollten bestimmte Inhalte noch einmal wiederholt werden?
• Wo stehen meine TN in den rezeptiven und in den produktiven Fertigkeiten?
• Haben einzelne oder alle TeilnehmerInnen Bedarf an einer Optimierung?
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Prüfungsvorbereitung
Nach Abschluss der Kurse ist vorgesehen, dass die KursteilnehmerInnen zur A2-Prüfung antreten. Für all jene, 
die die Integrationsvereinbarung zu erfüllen haben, ist das Ablegen der Prüfung verpflichtend. Für alle anderen 
wird es empfohlen. Aufgabe des/der KursleiterIn ist es, mit den KursteilnehmerInnen zu klären, welches 
Prüfungsformat (ÖSD oder ÖIF) für sie in Frage kommt und sie rechtzeitig zur Prüfungsanmeldung zu den 
Prüfungsvorsitzenden zu schicken.

Die verantwortlichen Prüfungsvorsitzenden für die ÖIF-Prüfungen und für die ÖSD-Prüfungen, stehen für alle 
Fragen im Zusammenhang mit den Probeprüfungen und der Prüfungsanmeldung zur Verfügung.

Viel Freude und gutes Gelingen bei der Arbeit mit dem Curriculum!

Stand Juni 2011

1 Beispiele zur Heterogenität (ein kleiner Einblick ohne Anspruch auf Vollständigkeit):

Ein Teil unserer Zielgruppe spricht neben der Erstsprache keine weitere Sprache und beherrscht diese in ganz unterschiedlichen Abstu-
fungen: Während die einen die Muttersprache in Wort und Schrift auf hohem Niveau erworben haben, können andere nicht oder nur 
unzureichend sinnerfassend lesen und/oder sind in der schriftlichen Sprachproduktion völlig ungeübt. Auch funktionale AnalphabetInnen 
mit Defiziten in allen vier Fertigkeiten (Lesen, Hören, Sprechen, Schreiben) oder in Teilbereichen melden sich zu unseren Kursen an. Diese 
Gruppe ist in Bezug auf den Erwerb einer Fremdsprache „lernungewohnt“.

Eine kleinere Gruppe spricht eine Muttersprache, die ausschließlich in gesprochener Form existiert, also über keine Schrift verfügt. Diese 
TeilnehmerInnen wurden daher in der Muttersprache nicht alphabetisiert.
In der Schule haben sie zumeist eine Amtssprache in Wort und Schrift erlernt (z.B. eine der zahlreichen Muttersprachen in Nigeria wie 
Ibo, Edo und als Amtssprache Englisch oder in Indien Hindi/Englisch), die in den Familien und im Alltag nicht zwingend gebraucht wird 
und als Zweitsprache erworben wurde. Vielfach sind sie durch den beschriebenen Lernverlauf weder in der Mutter- noch in der 
Amtssprache in allen vier Fertigkeiten (Lesen, Hören, Sprechen, Schreiben) wirklich sattelfest.

2 Die Einhaltung dieser Frist ist notwendig, um der Kursorganisation rechtzeitig Auskunft geben zu können, wer von den Kursteilneh-
merInnen auf welcher Stufe fortsetzen kann.

Abkürzungen

AB         Arbeitsblatt
DaF        Deutsch als Fremdsprache
DaZ        Deutsch als Zweitsprache
JBW        Jugendbildungswerkstatt
KB        Kreativbegleitung
KL        KursleiterIn
Ö        Österreich
ÖIF        Österreichischer Integrationsfonds
ÖSD        Österreichisches Sprachdiplom Deutsch
SB        Sozialbegleitung
TN        TeilnehmerIn
UE        Unterrichtseinheit
WH        Wiederholung
E                   Einheit
Sprache+     Sprache Plus
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Ich

Du

Einheit 1 Ich und DuA1.1
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Einheit 1 Ich und DuA1.1 20 UE
Sprache+   2 UE

           18 UE   

Inhaltliche und sprachliche (Grob-) Ziele
Die TN sollen einander begrüßen und sich verabschieden können, einfache Fragen zum Thema Kennenlernen und zur 
Person stellen und beantworten können.
Die TN sollen miteinander in Kontakt kommen und der Grundstein für eine positive Lernatmosphäre soll gelegt 
werden.

Grammatik 
• Verben: heißen, kommen aus, wohnen, sein
• Personalpronomen
• Laute und Alphabet
• Zahlen 0 – 100
• Herkunftsländer der TN + Österreich
• Begrüßungs-, Abschiedsformeln
• Personalien
• Sprachen der TN

Lexik
• W-Fragen 
• Personalpronomen
• Verben konjugieren: heißen, wohnen, 
   kommen aus, sein

Sprechen Hören

   sich begrüßen, kennen lernen, verabschieden • Tangram. Österreich Materialien 1,Lektion 1, S. 5-12
• für Zahlen: Authentische Hörtexte,  
   Hörtexte 1, 2, 3, S. 17
• Multiple-Choice-Übung mit verschiedenen 
   Personalformen der ersten Verben

Lesen Schreiben

• Kleine Porträts mit W-Fragen zu den Texten
• Personalien: Infos aus dem Text in Tabelle einfügen, 
   www.graf-gutfreund.at, Präsens (17), Menschen
  

• Zahlendiktat
• Verben konjugieren: www.graf-gutfreund.at, Präsens 
   (6), (7)
• www.schubert-verlag.de, Blatt, Arbeitsblätter  
   Grundstufe DaF, 23/24

Interface Wien, JBW / Curriculum A1.1, Einheit 1

DaZ



11

Einheit 1 Ich und Du 20 UE

Interface Wien, JBW / Curriculum A1.1, Einheit 1

Außenaktivitäten/Exkursionen Sonstige Aktivitäten/Spiele

Mehrsprachigkeit
Interkulturalität

Themen

Sozialbegleitung Kreativbegleitung

Kennenlern-Spiele (empfohlen) (2UE): 
Die TN lernen sich gegenseitig kennen, merken sich die 
Namen ihrer KollegInnen und können sich beschnup-
pern.
mit KB oder KB + KL 

• Begrüßungsrituale in verschiedenen Ländern
• Tangram. Österreich Materialien 1, 
   Lektion 1, S. 5-12

Feinziele

TN kann
• grüßen, wenn er/sie vorgestellt wird
• einen Abschiedsgruß verstehen und mit einer entsprechenden Verabschiedung (Freunde, KollegInnen, ChefIn,                 
   Bekannte) darauf reagieren
• erste Kontakte knüpfen
• sich und andere vorstellen
• über die eigene Person (Name, Alter, Herkunft, Wohnort) Auskunft geben
• sich bei einer/einem Freund/in erkundigen, wie es ihm/ihr geht, und selbst reagieren, wenn er/sie gefragt wird
• die eigene Telefonnummer so deutlich aussprechen, dass sie mitgeschrieben werden kann

Sprache+   2 UE
           18 UE   DaZA1.1

• Kennenlern-Spiele
• Bingo

• Begrüßung und Verabschiedung
• sich und andere vorstellen
• sich kennenlernen
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A1.1A1.1 Einheit 2  Ich und mein 
Deutschkurs



13

A1.1 Einheit 2  15 UE
Sprache+   4 UE

           11 UE   

Inhaltliche und sprachliche (Grob-) Ziele
Die TN erarbeiten den Wortschatz, um den geläufigsten Arbeitsanweisungen im Kurs folgen zu können. Erste Lernstra-
tegien (mit Hilfe des Wörterbuchs Vokabel lernen) sollen erarbeitet werden, die TN sollen im Wörterbuch selbststän-
dig Wörter finden können. Ein wichtiger Aspekt dieser Einheit ist die Erarbeitung der Hausordnung im Sinne eines 
angenehmen Zusammenlebens, sowohl vor als auch in den Räumlichkeiten.

Grammatik Lexik

Sprechen Hören

Lesen Schreiben

• Blitzlesen 
• Silbenlesen
• Silben zusammenfügen

Interface Wien, JBW / Curriculum A1.1, Einheit 2

Ich und mein 
Deutschkurs DaZ

• Schulsachen/Büromaterial
• Dinge des täglichen Gebrauchs
• Eigenschaften: schnell, langsam, leise, laut… (bezogen auf     
   Nomenwortschatz Schulsachen und Dinge des täglichen 
   Gebrauchs)
• Farben
• Uhrzeit (nur Angabe mit Zahlen, z.B.: 4:15 Uhr, noch nicht          
   z.B. „viertel fünf“)
• Verben für den Unterricht: hören, schreiben, lesen, …

• bestimmte Artikel, Singular und Plural (von nun an bei
   allen neuen Nomen auch Pluralformen angeben).
• Personalpronomen (WH):
          o Das Auto ist rot. Es ist rot.
          o Die Taschentücher sind weiß. Sie sind weiß.

Dialoge: 
• nach der Uhrzeit fragen
• Alltagsgegenstände beschreiben

Lautdiktat (siehe Methodisches, S. 69ff)

• Uhrzeit 
• Wörter notieren
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15 UE

Interface Wien, JBW / Curriculum A1.1, Einheit 2

Außenaktivitäten/Exkursionen Sonstige Aktivitäten/Spiele

Mehrsprachigkeit
Interkulturalität

Themen

Sozialbegleitung Kreativbegleitung

Feinziele

TN kann
• Dinge des alltäglichen Gebrauchs benennen und beschreiben
• die Uhrzeit angeben

Rundgang mit den TN durch das Haus und vor dem 
Haus, Plätze zum Rauchen zeigen. Gemeinsames 
Besprechen der Hausordnung im Sinne eines positiven 
Miteinanders sowohl im Klassenzimmer als auch mit 
den AnrainerInnen.

• Wie funktioniert mein Wörterbuch? Wörtersuch-
Spiele
• Spiel: Ich seh etwas, was du nicht siehst und das ist…

Vorstellen der Lernstrategie: zweisprachige Vokabel-
Lern-Liste (in Erstsprache und auf Deutsch). 
Damit einhergehend Aktivierung des Bewusstseins, 
dass bereits beherrschte Sprachen wertvoll sind, 
bestärkt durch Interesse von KL an von TN mitge-
brachten Sprachen. 

• Hausordnung von Interface Wien
• Uhrzeit
• Farben
• Dinge des täglichen Gebrauchs

Lernen mit allen Sinnen (2UE):
Anhand von schon bekannten Begriffen üben 
die TN mittels verschiedener Lernstrategien 
(visuell, auditiv, haptisch), welche Zugänge zum 
Lernen ihnen entsprechen.
mit KL 

Gruppenspiele (bis zu 2 UE):
Mit Hilfe von Spielen soll ein Gruppen-Wir-Gefühl 
entstehen! (Auswahl im Anhang “Methodisches“)
Die TN lernen die/den Kollegen/in vom Kreativteam 
kennen.
mit KB 

Einheit 2  Ich und mein 
Deutschkurs

Sprache+   4 UE
           11 UE   DaZA1.1
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Einheit 3 A1
Meine Familie 
und mein LandA1.1
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Einheit 3 20 UE
Sprache+   2 UE

           18 UE   

Grammatik Lexik

Sprechen

Hören

Lesen

Schreiben

Interface Wien, JBW / Curriculum A1.1, Einheit 3

DaZ
Meine Familie 
und mein Land

Inhaltliche und sprachliche (Grob-) Ziele
Die TN lernen über einen persönlichen Zugang, die deutsche Sprache anzuwenden, indem sie Gelegenheit haben, 
sich als Person einzubringen. Dabei ist stets auf Freiwilligkeit zu achten und auf den Hintergrund der konkreten TN 
Rücksicht zu nehmen. Dabei sollen sie miteinander in Kontakt kommen und mehr über die anderen erfahren.

• Familienmitglieder
• Länder der TN und Österreich
• Wetter beschreiben, meteorologische Phänomene
   bezeichnen
• evtl. Hauptstädte
• Berufsbezeichnungen der TN und ihrer 
   Familienmitglieder
• einige Tiere (Haustiere, bekannte Wildtiere)
• Bezeichnung für eigene Herkunft und Sprachen  
   („Ich bin Türke. Ich spreche Türkisch und Kurdisch.“)
• haben und sein

• Dialoge über die Familie, Familienfotos der TN als 
   Gesprächsimpuls
• „Wer ist das?“ „Das ist meine Oma.“ „Was macht 
   sie?“  „Sie ist Automechanikerin von Beruf.“
• Wetterbericht in der Zeitung gemeinsam betrach
   ten und über das Wetter sprechen. (Es regnet. Es 
   schneit. Es ist kalt/heiß…)
• Welches Wetter magst du?

• Blitzlesen: Wortkärtchen
• Lesetext/Porträt

• Possessivpronomen (nicht alle, nur: mein, 
   dein/Ihr, sein, ihr) 
• Bekannte W-Fragen wiederholen und üben
• Negativartikel
• „es“ als formales Subjekt („es regnet“)

• Phonetik: Satzmelodie, Betonung in einfachen Fragen 
und Antworten
• Silbenklatschen (laut/leise)
• Umlaute: Bruder/Brüder, Sohn/Söhne
• Radio: Wetterbericht (selektiv hören)
• Tangram. Österreich Materialien 1, Lektion 11, S. 83

die eigene Familie/einzelne Familienmitglieder porträ-
tieren 

A1.1
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20 UE

Interface Wien, JBW / Curriculum A1.1, Einheit 3

Außenaktivitäten/Exkursionen Sonstige Aktivitäten/Spiele

Mehrsprachigkeit
Interkulturalität

Themen

Sozialbegleitung Kreativbegleitung

Sprache+   2 UE
           18 UE   DaZEinheit 3 Meine Familie 

und mein Land

• Plakat über das Heimatland mit mitgebrachten Fotos
   gestalten
• Infos aus dem Internet zum Heimatland

Pantomime (2UE): 
Mit Hilfe des Wörterbuchs werden Begriffe 
ausgewählt und pantomimisch dargestellt - 
die Gruppe rät. 
mit KB oder KB + KL 

Feinziele

TN kann
• das Wetter beschreiben
• die eigene Familie beschreiben (inklusive Berufsbezeichnungen)
• Angaben über sein Herkunftsland machen

A1.1

• Familie
• Heimatland
• Wetter
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Einheit 4 A1 Essen 
und TrinkenA1.1
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Einheit 4 20 UE
Sprache+   3 UE

           17 UE   

Grammatik Lexik

Sprechen Hören

Lesen Schreiben

Interface Wien, JBW / Curriculum A1.1, Einheit 4

DaZ
Essen 
und Trinken

Inhaltliche und sprachliche (Grob-) Ziele
Die TN sollen das Einkaufen in deutscher Sprache selbstständig bewältigen können. Durch gemeinsame Aktivitäten 
wie die Supermarktrallye und ein Kochprojekt soll das Gemeinschaftsgefühl in der Gruppe gestärkt werden und die 
Aneignung des thematischen Wortschatzes spielerisch verlaufen.

• Lebensmittel und Getränke, (Über- und 
   Unterbegriffe: das Obst → die Banane, das Gebäck
   → die Semmel)
• Besteck und Geschirr 
• Euro/Cent
• Mahlzeiten
• Verben: kosten, kaufen, einkaufen, nehmen, essen,
   trinken
• Größen- und Mengenangaben (1 Stück, 1 Kilo, 
  1 Liter, 10 Deka, ...)
• Zahlen wiederholen und vertiefen

• Bestimmter und unbestimmter Artikel inkl. WH der 
   Negativartikel
• Einstieg in den Akkusativ
• Modalverb mögen („Ich mag Bananen.“ „Ich möchte
   bitte…“)

• Bildbeschreibung: verschiedene
   Geschäfte/Einkaufssituationen 
• Rollenspiel: Einkaufen beim Bäcker, in kleinem
   Geschäft und/oder am Markt
• Interview mit Kolleg/innen über Essgewohnheiten,
   Lieblingsspeisen und -getränke 
• Tangram. Österreich Materialien 1,Lektion 3, S. 21

• Preisangaben
• Phonetik: ein/e/n, mein/e/n, kein/e/n
• Tangram. Österreich Materialien 1,  
   Lektion 4, S. 27, 29
• hören 1, Frühstücksinterviews, S. 47

• Supermarktprospekte: Wie viel kostet…?
• Domino 
• Memory (siehe Anhang „Methodisches“)

• Einkaufsliste
• Kreuzworträtsel
• kurze Dialoge

A1.1
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20 UE

Interface Wien, JBW / Curriculum A1.1, Einheit 4

Außenaktivitäten/Exkursionen Sonstige Aktivitäten/Spiele

Mehrsprachigkeit
Interkulturalität

Themen

Sozialbegleitung Kreativbegleitung

Sprache+   3 UE
           17 UE   DaZEinheit 4 Essen 

und Trinken

Einkaufsrallye: Die TN werden in Kleingruppen mit 
Suchaufgaben (Arbeitsblatt) in verschiedene Geschäf-
te geschickt (Supermarkt, Drogerie). Sie sollen diverse 
Produkte finden und Fragen beantworten, etwa den 
Preis notieren.

Plakate mit Fotos von Lebensmitteln aus Supermarkt-
prospekten gestalten

• traditionelle Speisen aus den Ländern der TN 
   (entweder nur Rezepte und/oder Bilder besprechen
   oder auch mitbringen bzw. gemeinsam
   kochen/essen)
• Lebensmittel: Wie heißt das in Ihrer Muttersprache?
   www.graf-gutfreund.at, die Lebensmittel

gemeinsam einkaufen und kochen (3 UE)
mit KB oder KB + KL 

Feinziele 
TN kennt
• einige Obst- und Gemüsesorten, einige Fleischsorten, Brot- und Gebäckarten, einige Süßigkeiten, Milchprodukte
• Maßeinheiten  

TN  kann
• einfache Einkäufe tätigen 
• Preisangaben verstehen
• einfache Wünsche äußern, zum Beispiel „Ich möchte bitte…“
• seine/ihre Vorlieben und Abneigungen beim Essen benennen
• Namen, Zahlen und Preise verstehen, wenn deutlich gesprochen wird
• in einem Geschäft wichtige Größen- und Mengenangaben verstehen und nennen

A1.1

• essen und trinken
• einkaufen
• Restaurantbesuch (Dialoge, Wiener 
   Cafehäuser und Gastronomie)
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Einheit 5 Mein (All-)Tag
Freizeit und HobbyA1.1
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Grammatik Lexik

Sprechen Hören

Lesen Schreiben

Interface Wien, JBW / Curriculum A1.1, Einheit 5

25 UEEinheit 5 Mein (All-)Tag
Freizeit und Hobby

Inhaltliche und sprachliche (Grob-) Ziele
Die TN sollen ermutigt werden, sich am sozialen Leben in Wien zu beteiligen. Sie bekommen Gelegenheit, die persönli-
chen Vorlieben ihrer Freizeitgestaltung einzubringen, diese werden in einen Zusammenhang mit den Freizeitangeboten 
der Stadt Wien gesetzt. Die TN üben, sich selbstständig in Wien zu bewegen (Modul 1 - siehe S. 7).

• Freizeitaktivitäten
• Zeitangaben: am Montag, am Wochenende, Tages
   zeiten
• Uhrzeiten: viertel/halb/dreiviertel

• Wortstellung im Satz
   (Subjekt – Verb – Zeitangabe)
• Modalverb können

• Verabredungen treffen
• Was mache ich gern/nicht gern?
• Einfaches Interview: eine Person näher kennen lernen
   (WH: Name, Herkunft, Adresse, Alter, Hobbys)
• nach der Uhrzeit fragen

• Uhrzeiten
• Phonologie: bisher gelernte Wörter mit 
langem/kurzem Vokal

• Ein Fernseh-/Kinoprogramm anschauen, daraus 
   Informationen entnehmen (Beginnzeiten etc.)
• Kulturprogramme in Tageszeitungen und Zeitschriften, 
   Internet

• Verabredungen per SMS/E-Mail treffen
• einfache Einladungen schreiben und beantworten

A1.1 DaZ
Sprache+   7 UE

           13 UE   
 5 UETest



23 Interface Wien, JBW / Curriculum A1.1, Einheit 5

Außenaktivitäten/Exkursionen Sonstige Aktivitäten/Spiele

Mehrsprachigkeit
Interkulturalität

Themen

Sozialbegleitung Kreativbegleitung

25 UE DaZEinheit 5 Mein (All-)Tag
Freizeit und Hobby

Je nach Interesse der Gruppe und Jahreszeit: 
Museumsbesuch, Kino, gemeinsame sportliche 
Aktivität

• A1.1-Abschlusstest (5 UE)

Gruppenbildende Spiele (2 UE): 
Bei verschiedenen Spielen werden die Hobbys und 
persönlichen Vorlieben und Eigenschaften der TN 
thematisiert, die TN sollen einander besser kennen 
lernen und das Gruppengefühl wird gestärkt.
mit SB 

Wien-Kompass (2 UE)
Die TN werden in Gruppen eingeteilt, jede erhält je 
eine Ansichtskarte und einen Fotoapparat. Die TN 
sollen zu Fuß das Motiv auf der Ansichtskarte aufsu-
chen und sich gegenseitig dort fotografieren.

Schattentheater (3 UE):
Hinter einem Vorhang spielen die TN schon gelernte 
Dialoge, die Kamera läuft mit, natürlich nur, wenn die 
TN einverstanden sind. Im Anschluss werden die 
Aufnahmen gemeinsam angesehen.
mit KB 

Feinziele
TN kann
• einem/einer Bekannten sagen, was sein/ihr Hobby ist und ihn/sie auch fragen, was er/sie gern macht
• Zeitangaben verstehen und machen
• aus einem Kino- oder Fernsehprogramm einen Film und Ort und Beginn der Sendung verstehen
• einer Kurskollegin/einem Kurskollegen sagen, was er/sie nach dem Kurs macht
• ein einfaches SMS oder E-Mail schreiben
• einfache Einladungen verstehen und beantworten können
• Verabredungen treffen (Uhrzeit und Ort fixieren)

A1.1
Sprache+   7 UE

           13 UE   
 5 UETest

• Freizeitaktivitäten
• Freizeitangebote in Wien   
   (Sportvereine, MA 13, …)
• Veranstaltungsprogramme lesen und verstehen
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Einheit 1 
Mein (All-)Tag
arbeiten und 
lernenA1.2

:
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Einheit 1 A1.2 22 UE
Sprache+   4 UE

           18 UE   

Grammatik Lexik

Sprechen Hören

Lesen Schreiben

Interface Wien, JBW / Curriculum A1.2, Einheit 1

DaZ
Mein (All-)Tag:
arbeiten und 
lernen

Inhaltliche und sprachliche (Grob-) Ziele
Die TN sollen ihren Tagesablauf sowohl schriftlich als auch mündlich beschreiben können. Sie lernen verschiedene 
Berufe und damit verbundene Tätigkeiten kennen und können über ihren Beruf/ihre Berufswünsche Auskunft 
geben. Sie werden dazu angeregt, ihre eigene berufliche Zukunft zu reflektieren und ermutigt, sich auch Ziele zu 
setzen, die herkömmlichen Rollenbildern nicht entsprechen.

• Berufsbezeichnungen, -wünsche
• Verben: z.B. aufwachen, aufstehen, sich
    anziehen/ausziehen, etc.
• Kleidung(sstücke)
• Fächer in der Schule

• Possessivpronomen in allen Formen 
   (per Sie und per du)
• erste trennbare Verben
• erste reflexive Verben
• feminine Endung: Arzt → Ärztin
• Modalverben: (nicht) müssen und sollen

• Berufe und damit verbundene Tätigkeiten
   beschreiben: Was macht der/die Arzt/Ärztin? 
• einen persönlichen Tagesablauf besprechen
• sich telefonisch entschuldigen/abmelden

Tangram. Österreich Materialien 1,
Lektion 2, S. 13

• Tagesablauf einer Person
• Porträt einer Person
• WH: Personalien, Hobbys und Infos 
   zu Beruf und Arbeitsplatz

• einen persönlichen Tagesablauf aufschreiben
• Termine notieren
• Anmeldeformular (z.B. für Sprachkurs) ausfüllen
• Thema: mein Beruf, oder: ein interessanter Beruf



26

Außenaktivitäten/Exkursionen Sonstige Aktivitäten/Spiele

Mehrsprachigkeit
Interkulturalität

Themen

Sozialbegleitung Kreativbegleitung

Einheit 1 22 UE
Sprache+   4 UE

           18 UE   DaZ
Mein (All-)Tag:
arbeiten und 
lernen

Interface Wien, JBW / Curriculum A1.2, Einheit 1

• szenische Darstellung: Anmeldung zum Deutschkurs,
   Entschuldigen bei der/dem LehrerIn, einen Termin mit
   einem/r Kollegen/in ausmachen…
• Augenmerk dabei auf Unterschiede zwischen forme-
   ller und informeller Kommunikation

• WH: Hausordnung bei Interface
• Berufe und Tätigkeiten
• Tagesabläufe beschreiben
• Schulfächer
• Kleidung

PartnerInneninterviews (2 UE): 
Die TN interviewen sich gegenseitig und sollen im 
Anschluss ihre/n PartnerIn vorstellen. Freies Sprechen 
soll trainiert werden, eine Herausforderung ist die 
Kamera, die alles aufzeichnet (natürlich nur, wenn die 
TN einverstanden sind).
mit KB oder (besser) mit KB + KL 

Feinziele 
TN kann
• Auskunft über sein/ihr Tagewerk und seinen/ihren Berufsalltag geben
• anderen sagen, was er/sie beruflich macht
• Auskunft geben, was er/sie werden möchte und was ihn/sie interessiert
• sich für einen Sprachkurs anmelden und ein Anmeldeformular ausfüllen
• nach dem Beruf fragen
TN kennt
• einige gängige Berufsbezeichnungen und damit verbundene Tätigkeiten
• Schulfächer 

A1.2

• ev. Technisches Museum
• typische Berufe im Heimatland 
• traditionelle Kleidung
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Einheit 2 Meine WohnungA1.2
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Einheit 2 17 UE
Sprache+   2 UE

           15 UE   

Grammatik Lexik

Sprechen

Hören

Lesen Schreiben

Interface Wien, JBW / Curriculum A1.2, Einheit 2

DaZMeine Wohnung

Inhaltliche und sprachliche (Grob-) Ziele
Die TN sollen ihre unmittelbare (Wohn-)Umgebung beschreiben können, mit dem erworbenen Wortschatz in der 
Lage sein, Einkäufe zu tätigen und über das Wohnen und ihre diesbezüglichen Vorlieben, Wünsche und 
Geschmäcker zu sprechen und mit denen der anderen zu vergleichen. Sie sollen weiters einen Meldezettel 
ausfüllen können.

• Räume, Möbel
• Einrichtungsgegenstände, Elektrogeräte
• Maße (Meter, Quadratmeter)
• einfache Abkürzungen in Wohnungsinseraten
• Arbeiten im Haushalt

• Akkusativ (WH)
• Positionsverben in Verbindung mit
      o Dativ (Einführung mit Hilfe der Frage „wo?“;
         weitere Beschäftigung mit dem Dativ erst auf A2!)
      o Wechselpräpositionen

• Komparativ
• trennbare Verben (WH)

• Traumhaus, Traumwohnung, Traumzimmer
   beschreiben
• vergleichen von Wohnungen und Zimmern (stets
   mit Bedacht auf Wahrung der Privatsphäre – 
   niemand soll sich gedrängt fühlen, seine Wohnung
   oder sein Zimmer beschreiben zu müssen)
• Rollenspiele: Elektrogeräte und Möbel kaufen
• Orientierung im Einkaufszentrum („Wo finde
   ich…?“, „Wie gefällt dir…?“)
• Österreich Hörgeschichten, Kapitel 1, S. 9

• zu Hausordnung: Österreich Hörgeschichten,
   Kapitel 1, S. 11
• zu Wohnungsinseraten: Österreich Hörgeschichten,
   Kapitel 1, S. 10
• Möbelprospekte

• Traumhaus, Traumwohnung, Traumzimmer beschrei
   ben (Einrichtung mit vielen Adjektiven beschreiben)
• Meldezettel ausfüllen

A1.2

Tangram. Österreich Materialien 1, Lektion 3, S. 23



29

Außenaktivitäten/Exkursionen Sonstige Aktivitäten/Spiele

Mehrsprachigkeit
Interkulturalität

Themen

Sozialbegleitung Kreativbegleitung

Einheit 2 17 UE
Sprache+   2 UE

           15 UE   DaZMeine Wohnung

Interface Wien, JBW / Curriculum A1.2, Einheit 2

• Plakate mit Bildern von Möbeln aus Prospekten
   gestalten
• Wortschatz-Sonnen
• Spiel: blinder Baumeister (2 Personen bauen
   Rücken an Rücken aus verschiedenen Materialien
   Gebilde, Person 1 gibt Anweisungen, Person 2 muss
   ohne zu sehen, was 1 tut, dessen Bauwerk nach-
   bauen.)

„Wie ich wohne“ oder „Wohnung gestalten“ (2 UE): 
Die Wohnungen der TN oder Musterwohnungen 
werden auf verschiedene Arten gemeinsam mit 
dem/der KreativbegleiterIn gestaltet.
KB alleine oder KB + KL

Feinziele
TN kann
• einen Meldezettel ausfüllen
• sagen, wo er/sie wohnt
• (be-) schreiben, wie er/sie wohnt
• einfache Vergleiche anstellen („Das Sofa ist größer als das Bett.“ „Das Zimmer ist heller als das Klo.“)
• in einem Geschäft etwas für die eigene Wohnung besorgen (nach dem Preis und der Größe fragen)

A1.2

Wohnen im Heimatland und Wohnen in 
Österreich – Unterschiede und Gemeinsamkeiten

• Berufe und Tätigkeiten
• Tagesabläufe beschreiben
• Schulfächer
• Kleidung
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Einheit 3 A1+ Unterwegs 
in Wien

-
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A1.2
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Einheit 3 20 UE

Grammatik Lexik

Sprechen Hören

Lesen Schreiben

Interface Wien, JBW / Curriculum A1.2, Einheit 3

Unterwegs 
in Wien

Inhaltliche und sprachliche (Grob-) Ziele
Die TN sollen dazu befähigt werden, ihre Wege in der Stadt – zu Fuß und mit öffentlichen Verkehrsmitteln – selbst-
ständig und selbstbewusst zu bewältigen. Sie sollen Stadtpläne lesen können, nach dem Weg fragen und die Antwort  
verstehen. Im Modul 2 (siehe S. 7) erfahren die TN, wie sie sich in der Bücherei anmelden können und werden dazu 
angeregt, das Angebot der Städtischen Büchereien Wien in Anspruch zu nehmen. 

• Verkehrsmittel
• links – rechts – geradeaus, über die Straße
• Ordinalzahlen (z.B. 3. Bezirk)
• PLZ in Wien

• Akkusativ 
• Dativ und Präpositionen mit Dativ mit, zu, bei
• (evtl. Beginn mit Einführung der 
   Wechselpräpositionen)

• den Weg zum Deutschkurs beschreiben
• nach dem Weg fragen

Authentische Hörtexte, Hörtexte 4, 5, S. 18

• Schwerpunkt: Stadtplan lesen
• Umgebungsplan vom Kursort groß kopiert,
   Orientierung am Plan anhand der unmittelbaren 
   Umgebung üben
• Adressen (von einem bestimmten Arzt, einer
   Behörde, einer Informationsstelle) im Telefonbuch
   finden, dann die Adresse im Stadtplan suchen und
   planen, wie man mit öffentlichen Verkehrsmitteln
   das Ziel erreicht
• Österreich Hörgeschichten, Kapitel 2,  S. 16, 17

Antwort auf Brief/E-Mail

A1.2 Sprache+   4 UE
           16 UE   DaZ
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Außenaktivitäten/Exkursionen Sonstige Aktivitäten/Spiele

Mehrsprachigkeit
Interkulturalität

Themen

Sozialbegleitung Kreativbegleitung

Einheit 3 20 UEUnterwegs 
in Wien

Interface Wien, JBW / Curriculum A1.2, Einheit 3

Roboterspiel: Die/der KL ist ein Roboter und bewegt 
sich gemäß den Anweisungen vom Kursraum zu 
einem Ziel. Den Weg sagen die TN an: geradeaus, drei 
Schritte nach rechts, jetzt die Stiegen hinunter, etc. 
Auch bei falscher Wegbeschreibung folgt der Roboter 
stur den Anweisungen und landet dann eben in einer 
Mauer, einem falschen Eingang oder wo auch immer. 
(Achtung: in gefährlichen Situationen nicht alle 
Anweisungen befolgen, etwa bei Straßenüberque-
rung!)

U-Bahn-Spiel (2UE):
Bei einer Agentenjagd im Wiener U-Bahnsystem üben 
die TN, sich im U-Bahn-Netz zu orientieren, selbst-
ständig zu bewegen und den schnellsten Weg von A 
nach B zu finden. Immer, wenn man den gejagten 
Agenten anruft, muss dieser seinen aktuellen Stand-
ort durchgeben.
mit SB + KL 

Bücherwurm (2UE):      
Exkursion in die Hauptbücherei mit verschiedenen 
spielerischen Aktivitäten.

Feinziele
TN kann
• nach dem Weg fragen
• verstehen, wenn ihm/ihr der Weg zu einem Treffpunkt erklärt wird
• bitten, etwas zu wiederholen, wenn er/sie es nicht verstanden hat
• einfache Durchsagen im öffentlichen Raum verstehen

Sprache+   4 UE
           16 UE   DaZA1.2

Multikulturelles Wien (verschiedene Einflüsse von 
fremden Kulturen)

• Wegbeschreibungen
• Stadtpläne lesen
• Orientierung in Wien
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Einheit 4 Ich bin krankA1.2
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Einheit 4 18UE
Sprache+   4 UE

           14 UE   

Grammatik Lexik

Sprechen Hören

Lesen Schreiben

Interface Wien, JBW / Curriculum A1.2, Einheit 4

DaZIch bin krank

Inhaltliche und sprachliche (Grob-) Ziele
Die TN sollen befähigt werden, sich bei Krankheit und in Notfällen mitzuteilen, Hilfe zu holen und Ratschläge zu 
verstehen, sei es in einem Gespräch bei der Ärztin oder in einem Telefongespräch mit der Einsatzzentrale der 
Rettung.  

• Körper, Körperteile
• gängige Beschwerden und Krankheiten
• Ärzte (praktischer Arzt, Augenarzt, Hautarzt, 
   Frauenarzt, …)
• e-Card, Sozialversicherungsnummer
• verschiedene Notsituationen (Unfall, ...)

• Imperativ
• Modalverben dürfen, wollen & sollen
• (Perfekt einiger Grundverben)
• war/hatte

• Dialoge: telefonische Terminvereinbarung, 
   telefonische Krankmeldung
• Ratschläge geben
• Gespräch beim Arzt
• Grammatik kreativ, Bleib doch im Bett, wenn du
   krank bist, S. 19

• Authentische Hörtexte, Hörtexte 20-23, 26-33
• Österreich Hörgeschichten,  Kapitel 3, S. 18
• hören 1, Arztordination, S. 57

• Ordinationsschilder
• Österreich Hörgeschichten, Kapitel 3, S. 21

• Notizen machen
• Entschuldigung schreiben
• Österreich Hörgeschichten, Kapitel 3, 6, S. 19, 23

A1.2
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Außenaktivitäten/Exkursionen Sonstige Aktivitäten/Spiele

Mehrsprachigkeit
Interkulturalität

Themen

Sozialbegleitung Kreativbegleitung

Einheit 4 Ich bin krank

Interface Wien, JBW / Curriculum A1.2, Einheit 4

Feinziele
TN kann
• eine einfache Terminmitteilung verstehen
• Angaben zu Ordinationszeiten am AB verstehen
• sich einen Termin, die Uhrzeit und Adresse für einen Arztbesuch notieren
• dem Arzt/der Ärztin auf einfache Weise die Vorgeschichte zu den Symptomen erzählen
• einfache Anweisungen des Arztes/der Ärztin verstehen
• eine einfache Entschuldigung (z.B. für den kleinen Bruder) schreiben
• jemanden ansprechen, um Hilfe bitten und sich dafür bedanken
• einen Notdienst verständigen und alle notwendigen Informationen geben (wo – wer – was – wie viele Personen)

TN im Umkreis vom Kursort nach Ordinationsschildern 
suchen und diese fotografieren lassen, anhand dieser Fotos 
üben: Kann man am Mittwoch zu diesem Arzt gehen? Muss 
man sich telefonisch anmelden? Welche Krankenkassa hat 
die Ärztin?

Notrufnummern: 122, 133, 144 (2 UE): Anhand von 
Rollenspielen üben die TN, telefonisch Hilfe zu rufen 
und lernen spielerisch, welcher Notruf für welche 
Notfälle zuständig ist.            
mit SB 

Rollenspiel (2 UE): Videoaufzeichnung/Videopossen 
Dialoge mit selbstgebastelten Figuren
(z.B.: aus Zeitschriften) werden inszeniert.
mit KB oder KB + KL 

18UE
Sprache+   4 UE

           14 UE   DaZA1.2

• Arztbesuch
• Krankheiten und Notfälle
• Termine vereinbaren
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Einheit 5 Mein           
WochenendeA1.2
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Einheit 5 23 UE
Sprache+   2UE

Test             5UE
          16 UE   

Grammatik Lexik

Sprechen Hören

Lesen Schreiben

Interface Wien, JBW / Curriculum A1.2, Einheit 5

DaZ
Mein 
Wochenende     

Inhaltliche und sprachliche (Grob-) Ziele
Um sich am sozialen Leben in Wien beteiligen zu können, werden die TN angeregt, verschiedene Freizeitange-
bote wahrzunehmen. Sie sollen Einladungen aussprechen, annehmen oder ablehnen können und in der Lage 
sein, Aktivitäten zu planen und über Erlebtes zu berichten.

• Ausflugsziele (Urlaubsziele)
• Gepäck
• Freizeitaktivitäten (Partys, Einladungen, …)

Perfekt

• gemeinsam einen Ausflug planen (wann, wohin, mit 
   wem, was mitnehmen...) 
• vom Wochenende und anderen vergangenen 
   Aktivitäten erzählen
• Tangram. Österreich Materialien 1, Lektion 5, S. 39
• Tangram. Österreich Materialien 1, Lektion 5, S. 41

• Nachricht auf Anrufbeantwortern/in der Mailbox,
   Einladung zu einem Ausflug → Eckdaten heraushören
• hören 1, Donauinsel, S. 33
• hören 1, Kino oder Disco, S. 53
• hören 1, Familie beim Frühstück, S. 49
• Tangram. Österreich Materialien 1, Lektion 5, S. 37

• Einladung zu/in… (mit einfacher Wegbeschreibung), zu
   eigener Adresse oder vereinbartem Treffpunkt
• auf die formalen Kriterien eines einfach gehaltenen
   Briefes aufmerksam machen
• Postkarte
• Fahrpläne für öffentliche Verkehrsmittel lesen

• Einladungen für diverse Aktivitäten und Antworten auf 
   diese verfassen
• Formale Kriterien eines einfachen Briefes, Postkarte
• Über das Wochenende und andere vergangene 
   Aktivitäten schreiben

A1.2
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Außenaktivitäten/Exkursionen Sonstige Aktivitäten/Spiele

Mehrsprachigkeit
Interkulturalität Themen

Sozialbegleitung Kreativbegleitung

Einheit 5 A1.2 15 UE
Sprache+   2 UE

            16UE   DaZ
Mein           
Wochenende

Interface Wien, JBW / Curriculum A1.2, Einheit 5

Test             5UE

Feinziele

TN kann
• Feriengrüße auf einer Postkarte verstehen
• eine Postkarte schreiben, dabei notwendige Formalia korrekt anwenden
• Vereinbarungen und Verabredungen treffen
• berichten, was er/sie am Wochenende gemacht hat
• einem Fahrplan Zeiten entnehmen

Am letzten Kurstag: gemeinsame Freizeitaktivität in der 
Stadt (wenn nicht Stadtspaziergang – siehe Kreativbe-
gleitung – dann gemeinsame sportliche oder kulturelle 
Aktivität)

• A1.2 Abschlusstest
• Postkarten aus dem Deutschkurs schreiben und auf 
   der Post aufgeben (an die Kurorganisation, an KL, an
   Sozialbegleitung, ehemalige KL oder sonstige 
   deutschsprachige Freunde/Verwandte)

Postkarten aus dem Deutschkurs in der gewünschten 
Sprache ins Herkunftsland oder an Familienmitglieder 
zu Hause schreiben und am Postamt aufgeben.

Freizeitaktivitäten in Wien
über Vergangenes berichten

Stadtspaziergang (2 UE):
mit KB 

Lebensmittelquartett (2UE):
Gemeinsam wird ein Quartettspiel gebastelt und 
auch gespielt, mit dem Grundbegriffe gesunder 
Ernährung vermittelt werden sollen.
mit KL
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Einheit 1 
Ämter, 
Behörden, 
FormulareA2.1
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Einheit 1 20 UE
Sprache+   4 UE

           16 UE   

Lexik

Sprechen Hören

Lesen Schreiben

Interface Wien, Jugendbildungswerkstatt / Curriculum A2.1, Einheit 1

DaZ
Ämter, 
Behörden, 
Formulare

Inhaltliche und sprachliche (Grob-) Ziele
Die TN sollen befähigt werden, die bürokratischen Hürden, die sich in Österreich im Alltag regelmäßig stellen, 
selbstständig zu meistern. Kommunikative Kompetenzen für Sprechhandlungen auf Ämtern, Bank etc. werden 
gestärkt, es werden Orientierung für und Informationen zu Behördenwegen und ähnlichen Verrichtungen gegeben.

• Wichtige Ämter und Behörden (AMS, Meldeamt,
   Magistrat, Finanzamt)
• Ordinalzahlen (WH)
• Unterlagen (Geburtsurkunde, Meldezettel, 
   Heiratsurkunde, Zeugnisse, Bestätigungen,
   Diplom/Zertifikat)
• Stockwerk, Zimmer, Nummer, Parteienverkehr, …

• Modalverben (WH)
• Imperativ (WH)
• Wechselpräpositionen (WH)

• Bildbeschreibungen:
        o Was machen wir auf der Post – auf der Bank –
           am Meldeamt – bei der Polizei – am Arbeitsamt?
        o Situationen auf Bank, Post etc. durchspielen
        o um Hilfe bitten, eine Auskunft einholen
        o eine Nachricht auf einem AB hinterlassen und um 
           Rückruf bitten (private und öffentliche Nachrichten)

Authentische Hörtexte, Hörtexte 35-39, 45-47

• Telefonrechnung o.ä.
• (Hinweis-) Schilder auf Ämtern 

• Erlagschein ausfüllen
• verschiedene Formulare ausfüllen (Meldezettel,
   diverse Anträge, …)
• Österreich Hörgeschichten, S. 12-13

A2.1
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20 UE

Interface Wien, Jugendbildungswerkstatt / Curriculum A2.1, Einheit 1

Mehrsprachigkeit
Interkulturalität

Themen

Sprache+   4 UE
           16 UE   DaZEinheit 1 

Ämter, 
Behörden, 
Formulare

A2.1

evtl. Ausflug auf Post oder Bank, um das Prozedere bei 
einer Überweisung durchzuspielen

Es soll vermittelt werden, was im Umgang mit 
Behörden in Österreich wichtig ist: Einhalten der 
Öffnungs- und Parteienverkehrszeiten und Termine, 
Bedeutung von Dokumenten, die mitzubringen sind.

• WH: Hausordnung bei Interface Wien
• Umgang mit Behörden in Ö (zu beachten: 
   Öffnungszeiten/Parteienverkehr, Pünktlichkeit, wichtig: 
   Termine vereinbaren und absagen)
• Formulare ausfüllen

Ämter, Behörden und Formulare (2 UE):  
Anhand eines Brettspiels mit den verschiedensten 
Aufgaben zum Thema sollen am Ende der Einheit alle 
erworbenen Fähigkeiten nochmals geübt und wieder-
holt werden.
mit SB

Videofilm (Videopossen) (2 UE):
Dialoge mit selbst gebastelten Figuren, (z.B. aus 
Zeitschriften) bzw. hinter einem Vorhang 
werden inszeniert.
mit KB oder KB + KL

Feinziele
TN kann
• ein Formular mit den persönlichen Daten korrekt ausfüllen
• anhand einer Rechnung einen Erlagschein korrekt ausfüllen
• auf der Post wichtige Informationen einholen
• auf der Bank ein Konto eröffnen und Informationen einholen
• am AMS/Meldeamt wichtige Angaben zur eigenen Person machen
• Anweisungen (ankreuzen, ausfüllen, in Blockschrift, leserlich) verstehen
• die eigene Telefonnummer ohne Probleme bekannt geben
• das eigene Geburtsdatum und das von Partner/in und Kind/ern ohne Probleme sagen
• das Datum korrekt schreiben
• das Datum korrekt sagen

Sozialbegleitung
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Einheit 2 
Österreich und 
meine alte 
HeimatA2.1
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Einheit 2 20 UE
Sprache+   7 UE

           13 UE   A2.1

Lexik

Sprechen Hören

Lesen Schreiben

Interface Wien, Jugendbildungswerkstatt / Curriculum A2.1, Einheit 2

DaZ
Österreich und 
meine alte 
Heimat

Inhaltliche und sprachliche (Grob-) Ziele
Die TN sollen Gelegenheit bekommen, über ihre ganz persönliche Erfahrung mit Migration und ihre damit verbun-
denen Erlebnisse zu sprechen. Sie sollen einen Einblick in die Geographie und Kultur von Österreich und Wien 
bekommen, im Gegenzug werden sie dazu eingeladen, der Gruppe über ihr Herkunftsland Auskunft zu geben. 
Klischees und Pauschalisierungen sollen dabei in Frage gestellt und die damit verbundenen Gefahren angespro-
chen werden. Sie können nach dem Weg fragen, den Weg erklären und sich auf einem Stadtplan orientieren.

• Himmelsrichtungen
• Stadt – Staat – Land – Bundesland
• Geographische Bezeichnungen (Fluss, See, Meer,
   Gebirge, …)
• Bundesländer und Hauptstädte von Ö

• Perfekt (WH)
• bestimmter und unbestimmter Artikel, 
   Negativartikel (WH)
• einfache Formen des Präteritums (WH) (war, 
   hatte, wollte, konnte)
• evtl. Perfekt der Modalverben
• Dativ (WH und Vertiefung)

• Persönliche Gespräche – was habe ich erlebt und wie
   geht es mir jetzt damit: die TN sollen eingeladen
   werden, die für sie vielleicht auch schwierigen mit 
   der Migration verbundenen Aspekte zu beschreiben
   und dabei erfahren, dass andere vielleicht Ähnliches
   erlebt haben und erleben.
• nach dem Weg fragen, den Weg erklären

• Lieder aus Österreich und Lieder aus anderen
   Ländern – Aufgaben zu Musikstücken
• beschreiben von Gefühlen und Stimmungen,
   die beim Hören eines Liedes aufkommen

• von anderen TN geschriebene Briefe lesen
• Stadtplan lesen 
• Österreich Hörgeschichten, Kapitel 2, S. 17

• einen persönlichen Brief schreiben, auf einen
   persönlichen Brief antworten
• Ansichtskarte (WH)
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A2.1 20 UE

Interface Wien, Jugendbildungswerkstatt / Curriculum A2.1, Einheit  2

Mehrsprachigkeit
Interkulturalität

Themen

Sozialbegleitung

Sprache+   7 UE
           13 UE   DaZEinheit 2 

Österreich und 
meine alte 
Heimat

bei Interesse: gemeinsam (österreichisch) 
kochen, TN bringen typische Speisen ihrer Länder 
mit

   Eine Einheit nach Wahl mit SB, die andere mit KL
• „Gefährliche Pauschalisierungen“ (2 UE):
   Verallgemeinernde Aussagen sollen als wahr oder falsch
   eingeschätzt werden, wenn man erkennt, dass alle
   Aussagen falsch sind, findet man die Lösung „alle 
   Menschen sind anders“. Dann sollen die TN ihre Lands
   leute aus ihrer subjektiven Warte beschreiben, dabei
   aber möglichst differenzieren. Abschluss ist ein Text, der
   thematisiert, warum Verallgemeinerungen gefährlich
   sind. 
• Meine Migrationserfahrung (2 UE):
   Anhand eines Briefes von einem Mädchen, das bald von
   Polen nach Österreich auswandern soll und der gemein-
   sam beantwortet wird, werden mit der Erfahrung der
   Migration verbundene Erlebnisse thematisiert.

• eigene Migrationsgeschichte
• Bundesländer in Ö
• nach dem Weg fragen und den Stadtplan lesen

Fotos von Zuhause (1 UE + 2 UE):
Zu Hause Gegenstände fotografieren, die mit 
der Heimat zu tun haben, und in der Klasse 
darüber berichten.
KB alleine oder KB + KL 

Feinziele

TN kann
• sich auf einem Stadtplan orientieren
• mit Hilfe eines Stadtplans den Weg finden
• von persönlichen Erfahrungen und Erlebnissen schriftlich und mündlich berichten
• nach dem Weg fragen und, wenn nach dem Weg gefragt, den Weg erklären
• seine/ihre Gefühle beschreiben

-
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Einheit 3 Einkaufen in 
WienA2.1
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Einheit 3 20 UE
Sprache+   4 UE

          16  UE   

Lexik

Sprechen Hören

Lesen Schreiben

Interface Wien, Jugendbildungswerkstatt / Curriculum A2.1, Einheit 3

DaZ
Einkaufen in 
WienA2.1

Inhaltliche und sprachliche (Grob-) Ziele
Die TN sollen in Einkaufssituationen souverän und selbstständig zurechtkommen, sie können nachfragen und 
Informationen einholen, sie können ihre Vorlieben zum Ausdruck bringen und sich beschweren, wenn ein Produkt 
nicht in Ordnung war und dieses umtauschen. Sie lernen, sich in Geschäften zu orientieren.

• Kleidung (WH)
• Dinge des täglichen Bedarfs (Taschentuch, 
   Klopapier, Regenschirm, …) (WH) Haushaltsgeräte,
   Elektrogeräte
• Bezeichnungen von Geschäften (Bäckerei, 
   Fleischhauer, Trafik, Apotheke, etc.)
• Vorlieben ausdrücken (mir gefällt, ich möchte 
   lieber…)

• Adjektivdeklination (Nominativ und Akkusativ)
• Komparativ (WH)
• Superlativ

• Dialoge in Einkaufssituationen
• Reklamationen: Produkt war nicht in
   Ordnung/zu groß/zu klein etc. und soll 
   umgetauscht werden
• nach dem Weg fragen, den Weg erklären

• hören 1, Kleiderkauf, S. 75
• hören 1, Radiorecorder, S. 79
• Tangram. Österreich Materialien, Lektion 4, S. 29.

Kataloge und Prospekte gezielt nach 
Informationen durchsuchen (Preis, Stück, Farben)

• Notizen für Einkauf machen
• Einkaufszettel
• To-do-Liste
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20 UE

Interface Wien, Jugendbildungswerkstatt / Curriculum A2.1, Einheit 3

Mehrsprachigkeit
Interkulturalität

Themen

Sozialbegleitung

Sprache+   4 UE
           16UE   DaZEinheit 3 Einkaufen in 

WienA2.1

• Einkaufssituationen in Realität nachspielen, in
   Geschäfte gehen und auch Fotos machen, um damit für
   die ÖIF- Prüfung zu üben (vorher mit Geschäftsleitung
   absprechen)
• Rätselrallye im Supermarkt oder Elektrogeschäft mit
   Fragen, die in Gruppen zu beantworten sind (zu
   Produkten, Preisen, was findet man wo, …)

Ökologische Ernährung  (2 UE):
Ziel ist es, interkulturelle Ernährungsgewohnheiten zu 
thematisieren und  zu überlegen, wie man sich 
ökologisch nachhaltig ernähren kann.
mit KL 

Berufe in meiner Umgebung (2 UE):
Im Branchenbuch werden Adressen gesucht, jeweils 
die nächste Adresse soll gefunden werden, gemein-
sam fährt man dann zu Betrieben und dokumentiert 
den Besuch mit Foto oder kurzem Interview mit 
BetriebsinhaberIn
KB alleine oder KB + KL

Feinziele

TN kann
• in einem Geschäft verlangen, was er/sie möchte
• um die Rechnung bitten und mit Karte oder bar bezahlen
• als VerkäuferIn in einem Geschäft KundInnen ansprechen und nach den Wünschen fragen
• in einem Geschäft mit Bedienung mündlich angegebene Preise, Mengenangaben und Größenangaben
   verstehen
• sich mündlich beschweren und ein Produkt umtauschen

Was kommt aus meiner Heimat?
(Lebensmittel, …)

• einkaufen (z.B. Wiener Märkte)
• Umtausch von Produkten
• Beschwerden und Reklamation
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Einheit 4 Wohnen in WienA2.1
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Einheit 4 15 UE
Sprache+   2 UE

           13 UE   A2.1

Lexik

Sprechen Hören

Lesen Schreiben

Interface Wien, Jugendbildungswerkstatt / Curriculum A2.1, Einheit 4

DaZWohnen in Wien

Inhaltliche und sprachliche (Grob-) Ziele
Die TN sollen befähigt werden, in Wien eine Wohnung zu suchen, sie üben das Lesen und Verstehen von Insera-
ten und können telefonisch Informationen über die Wohnung einholen. 

• Miete, Eigentum, Genossenschaft, 
   Gemeindewohnung, …
• für das Lesen von Inseraten relevante Begriffe und
   Abkürzungen (Betriebskosten, Quadratmeter,
   Kaution, Provision, …)
• Bezeichnungen für Zimmer und Teile des Hauses
• Wohnformen (WG, Singlewohnung, 
   Untermietzimmer, …)

• Wechselpräpositionen (WH), Positionsverben
• Adverbien (hinein, hinaus, hinauf, hinunter,
   herein, heraus, herauf, herunter, hier und da
   und dort)
• Dativ (WH)
• Satzstellung im Haupt- und Nebensatz 
   (weil-Satz)

• Gespräch mit VermieterIn/MaklerIn
• begründen, warum man gerne wie bzw. wo wohnen
   will
• Telefonat
• Österreich Hörgeschichten, Kapitel 9,  S. 60-61
• Österreich Spiegel, Rufe nach Aus für Plastiksackerl,
   Sommer 2011/54, S. 2

Österreich. Schon gehört? Ein ehrenwertes Haus, S. 
16-17

• Inserate
• Mitteilungen an und von HausbewohnerInnen
• Hausordnung
• zu Müll / Müllvermeidung; Österreich 
   Hörgeschichten, Kapitel 9, S. 62-63
• Österreich Spiegel, Rufe nach Aus für Plastiksackerl,
   Sommer 2011/54, S. 2

• ein einfaches Inserat schreiben
• Kurzbeschreibung der eigenen Wohnung
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A2.1 15 UE

Interface Wien, Jugendbildungswerkstatt / Curriculum A2.1, Einheit 4

Mehrsprachigkeit
Interkulturalität

Themen

Sozialbegleitung

Sprache+   2 UE
           13 UE   DaZEinheit 4 Wohnen in Wien

Bei Interesse die Ausstellung im Wirtschafts- und Gesell-
schaftsmuseum: „100 Jahre arbeiten und leben in Wien“ 
(bei Bedarf mit Sozial- oder KreativbegleiterIn) besuchen
(2 UE)

• Wohnformen
• Mülltrennung
• Wohnungssuche

Wohnungssuche (2 UE):
Wichtige Fachvokabel sollen im Rahmen eines Spiels 
geklärt werden, Inseratelesen wird geübt. In einem 
Rollenspiel am Telefon muss man einem/r potenziellen 
VermieterIn Fragen stellen.
Mit KL

Feinziele

TN kann
• beschreiben, wo und wie er/sie wohnt
• einem Wohnungsinserat wichtige Informationen entnehmen (Höhe der Miete, Zimmeranzahl, brutto, 
   netto, Betriebskosten, …)
• aufgrund einer Kleinanzeige telefonisch nachfragen, Informationen einholen und einen Besichtigungstermin
   vereinbaren
• darüber schreiben, wo seine/ihre Wohnung liegt und wie sie ausschaut

• Grammatik kreativ,  Morgen wird umgeräumt, S. 98
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Einheit 5 Arbeiten in 
Österreich IA2.1
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Einheit 5 A2.1 25 UE

Lexik

Sprechen Hören

Lesen Schreiben

Interface Wien, Jugendbildungswerkstatt / Curriculum A2.1, Einheit 5

Arbeiten in 
Österreich I

Inhaltliche und sprachliche (Grob-) Ziele
Die TN sollen verschiedene Berufe kennen lernen und werden mit dem Schul- und Ausbildungssystem in Österreich 
vertraut gemacht. Sie sollen dazu angeregt werden, über eigene berufliche Ziele nachzudenken und diese zu 
definieren. Es wird vermittelt, dass alle Berufe für Männer wie für Frauen gleichermaßen geeignet sind.

• Berufe und Tätigkeiten
• Verrichtungen

• Adjektivdeklination: Nominativ und Akkusativ (WH)
• wenn – dann
• Perfekt (WH, Vertiefung)
• Reflexivverben (WH)

• über eigene Ziele und Wünsche sprechen 
• Traumberuf

• Österreich Hörgeschichten, Kapitel 2,  S. 14
• hören 1, Ich will Maurer werden, S. 85
• Österreich Hörgeschichten, Kapitel 5, S. 30ff

• Mitteilungen von KollegInnen
• Berufsbeschreibungen
• Inserate mit Jobangeboten

• Notizen
• Persönliche Mitteilungen
• Einfache E-Mails 

   
  

Sprache+   6 UE

Test             5 UE
        14 UE   DaZ



53

25 UE

Interface Wien, Jugendbildungswerkstatt / Curriculum A2.1, Einheit 5

Mehrsprachigkeit
Interkulturalität Themen

Sozialbegleitung

Sprache+   6 UE

Test             5 UE
           14 UE   DaZEinheit 5 Arbeiten in 

Österreich I   

Servus Wien (2 UE):
Spielerisches Kennenlernen von nicht alltäglichen Jobs 
und Herausfinden relevanter Infos aus Stellenanzeigen.

• Schulsystem in Österreich
• Meine Stärken und Schwächen – meine 
   Lieblingsfächer
• WH: Berufe und Tätigkeiten

Berufe für Männer und Frauen ( 2 UE):
Die TN sollen dazu ermutigt werden, sich auch für 
geschlechteruntypische Berufe zu interessieren 
und es wird vermittelt, dass Frauen alle Berufe 
ergreifen können. In einem Rollenspiel wird 
Selina, die gerne Ärztin werden will, unterstützt, 
zu argumentieren, warum das auch für sie als 
Mädchen möglich ist.
mit SB 

Berufe raten (2 UE):
Anhand verschiedener Arbeitsutensilien 
(Werkzeuge, Kleidung, Geräte, …) sollen von den 
TN  Berufe erraten werden, anschließend wird 
über die verschiedenen Berufsbilder gesprochen.
KB alleine oder KB + KL

Feinziele

TN kann
• sagen, was er/sie gerne macht und was er/sie besonders gut kann
• einen Anruf entgegennehmen, in dem eine Terminänderung bekannt gegeben wird
• verstehen, was er/sie in einer Teamarbeit machen soll
• im Branchenverzeichnis eine bestimmte Dienstleistung oder HandwerkerIn finden
• um Entschuldigung bitten, wenn er/sie in einer Besprechung gestört hat
• fragen, ob er/sie stört und ob er/sie vielleicht später wieder kommen kann

A2.1

Arbeit und meine Muttersprache

EDV-Training: Nutzung des Internets als 
Kommunikations- und Beratungsmedium
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Einheit 1 

Interface Wien, JBW / Curriculum A2+, Einheit 1

A2.2
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Einheit 1 A2.2 20 UE
Sprache+  4 UE

          16 UE   

Lexik

Sprechen Hören

Lesen Schreiben

Interface Wien, Jugendbildungswerkstatt / Curriculum A2.2, Einheit 1

DaZ     

Offene Einheit 
(Themenvorschlag:) 
Demokratie

Inhaltliche und sprachliche (Grob-) Ziele
In dieser offenen Einheit soll Gelegenheit sein, je nach Interesse und spezifischem Fortschritt der Gruppe einen   
der Gruppe entsprechend individuellen thematischen Schwerpunkt zu setzen. Braucht die Gruppe noch viel 
Übung und Wiederholung zur Vorbereitung auf die Prüfung, da sie noch größere Defizite hat, so kann die 
Einheit auch für Wiederholungen genutzt werden. Hier wird ein Themenvorschlag vorgestellt: Demokratie und 
politisches System in Österreich. Die TN sollen mit den Grundlagen des politischen Systems in Österreich 
vertraut sein, sie befassen sich weiters damit, wie Konflikte auch ohne Gewalt gelöst werden können.

• Grundbegriffe des politischen Systems in Ö (Wahlen,
   Menschenrechte, Demokratie, Parteien,…)
• Wortschatz zum Äußern und Begründen der eigenen
   Meinung

• Haupt- und Nebensatz (WH)
• je nach Bedürfnissen der Gruppe: WH

Zeitungsprojekt: siehe Fertigkeit „Lesen“

Zeitungsprojekt: in verschiedenen Tageszeitungen 
wird eine Woche lang das innenpolitische Gesche-
hen gemeinsam verfolgt und diskutiert. Mit den 
Ergebnissen können Plakate gestaltet werden.

formeller Brief/E-Mail:
Die Gruppe kann sich ein oder mehrere Anliegen 
überlegen, mit dem sie sich an die Öffentlichkeit 
wenden wollen: eine Anregung für das Leben in 
der Stadt, ein Vorschlag für eine Initiative oder 
eine Anfrage. Anhand dieses Anliegens wird dann 
gemeinsam ein Brief oder E-Mail verfasst: etwa 
an eine/n für diesen Themenbereich 
zuständige/n PolitikerIn oder als LeserInnenbrief 
an eine Zeitung (z.B. Biber). Im Zuge dessen 
werden die formalen Kriterien eines 
Mails/formellen Briefs geübt. 
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Mehrsprachigkeit
Interkulturalität

Themen

Sozialbegleitung

Einheit 1 20 UE
Sprache+   4 UE

            16UE   DaZ

Interface Wien, Jugendbildungswerkstatt / Curriculum A2.2, Einheit 1

A2.2
Offene Einheit 
(Themenvorschlag:) 
Demokratie

Exkursion mit Führung im Parlament
Huainigg, F.-J. (2005): Wer macht die Gesetze? 
Parlament und Politik, Ueberreuter Wien
 

Wahlprojekt: Die TN können in Kleingruppen im 
Spiel politische Parteien gründen, dann gemeinsam 
ein Programm mit Forderungen ihrer Partei schrift-
lich ausarbeiten und den anderen auch mündlich 
präsentieren. Abschluss des Projekts sind Wahlen.

Politische Systeme in den Herkunftsländern der 
TN: die TN können den anderen Gruppenmitglie-
dern berichten, was sie über das politische System 
in ihren Heimatländern wissen

• WH: Hausordnung bei Interface Wien
• politisches System in Österreich, Literatur dazu: 
   siehe „Außenaktivitäten“
• Parteien und PolitikerInnen in Österreich

gewaltfreie Konfliktlösung (2 UE): 
Mit der Gruppe wird gemeinsam erarbeitet, wie 
Konflikte gelöst werden können. Bei einem kleinen Test 
wird festgestellt, was für ein Konflikttyp man sein 
könnte. Anhand von fiktiven Konfliktsituationen auf 
Kärtchen können die TN ihre Konfliktlösungskompe-
tenz im Trockentraining erproben.
mit SB 

Spiele zu Demokratie (2 UE):
Anhand verschiedenster Spiele und 
Gesprächsimpulse soll anschaulich gemacht 
werden, was Demokratie bedeutet.
KB + KL

Feinziele

TN kann
• in einer Diskussion über ein Thema von öffentlichem Interesse auf einfache Weise seine/ihre Meinung äußern
• das politische System in seinem/ihrem Heimatland auf einfache Weise beschreiben
• die Formalia eines offiziellen Briefs korrekt anwenden
• die Formalia eines E-Mails korrekt anwenden
• die wesentlichen Aspekte eines einfachen Zeitungsartikels mit Hilfe der Bilder verstehen, wiedergeben und
   interpretieren.
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Einheit 2 Arbeiten in 
Österreich IIA2.2
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Einheit 2  A2.2 20 UE
Sprache+  3 UE

          17 UE   

Lexik

Sprechen Hören

Lesen Schreiben

Interface Wien, JBW / Curriculum A2.2, Einheit 2

DaZ     
Arbeiten in 
Österreich II

Inhaltliche und sprachliche (Grob-) Ziele
Die TN sollen befähigt werden, nach einem Arbeits- bzw. Ausbildungsplatz zu suchen, sich schriftlich zu bewerben 
und ein mündliches Vorstellungsgespräch zu führen. Sie werden dazu angeregt, ihre Vorstellungen in Bezug auf 
den weiteren Berufsweg und Werdegang zu konkretisieren und sollen ihre diesbezüglichen Wünsche und Vorstel-
lungen artikulieren können.
Die Auseinandersetzung mit verschiedenen Berufsfeldern, wie schon in Einheit 5 der Stufe A2.1, wird noch intensi-
viert.

• Berufe und Tätigkeiten: WH und Vertiefung
• rund ums Thema Ausbildung und Beruf: Lehre,
   Praktikum, brutto, netto, befristet, unbefristet,
   Teilzeit, …

• Perfekt (WH)
• war und hatte
• wenn.., dann… (WH)
• Verben mit Präposition (sich interessieren für, …)
• Passiv Präsens verstehen

• szenisches Spiel: persönliches Vorstellungsgespräch
• Informationen einholen am Telefon

Österreich Spiegel, Gleicher Job, weniger 
Geld, selten Karriere, Sommer 2010/50, S. 7

• Inserate mit Jobangeboten (WH)
• Österreich Hörgeschichten, Kapitel 5, S. 54-58
• Österreich Hörgeschichten, Kapitel 5, S. 33-34

• einfacher Lebenslauf
• formale Briefe/E-Mails/Mitteilungen (etwa Bewer
   bungsschreiben) (z.B. Österreich Hörgeschichten, 
   Kapitel 8)
• Österreich Spiegel, Arbeiten für ein Gehalt ohne
   Lohn, Sommer 2010/50, S. 7
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Mehrsprachigkeit
Interkulturalität Themen

Sozialbegleitung

Einheit 2 A2.2 20 UE
Sprache+   3 UE

           17 UE   DaZ

Interface Wien, Jugendbildungswerkstatt / Curriculum A2.2, Einheit 2

Arbeiten in 
Österreich II

• Berufsspiel (2 UE): 
   Anhand eines Brettspiels werden den TN
   verschiedenste Aufgaben und Wissensfragen im 
   Zusammenhang mit Berufen, Ausbildungen und Arbeitswelt
   gestellt, anhand derer sich die TN mit den angeführten
   Inhalten auseinandersetzen, ihr Wissen vertiefen und 
   Gelerntes wiederholen können.
   mit SB 
• „Wer hat Interesse an B1?“ (1 UE): 
   Mit dem Erreichen des Niveaus A2 stehen viele TN an einem
   Scheideweg. Daraus ergeben sich allerlei Fragen: Deutsch-
   kenntnisse ausbauen, Ausbildung beginnen, Arbeitsplatz-  
   suche, Familiengründung? Die weiterführenden Kurse und 
   deren Schwerpunkte werden daher den TN vorgestellt, um 
   sie in diesem Prozess zu unterstützen.
   mit SB
• für interessierte Gruppen evtl. zusätzlich: „Meine Stärken 
   und Schwächen“ (4 UE): Anhand verschiedener Aufgaben 
   wird für jede/n TN sein/ihr persönliches Stärkenprofil erstellt.
   mit SB 

• Arbeitsuche in Österreich (AMS, …)
• Bewerbung und Lebenslauf verfassen

Feinziele

TN kann
• in einer schriftlichen Anfrage an den Kursanbieter die passenden Anrede- und Grußformel einsetzen
• Termine und Fristen verstehen
• Angaben zur Arbeitszeit verstehen
• schriftlich Auskunft über Tätigkeiten am Arbeitsplatz geben
• mit Hilfe einer Vorlage einen tabellarischen Lebenslauf schreiben
• in einem Interview mit einfachen Worten Ausbildung und jetzige Tätigkeit beschreiben
• einer Kontaktperson ein E-Mail über vereinbarte Termine schicken 
• einen vereinbarten Termin absagen und sich entschuldigen
• einen vereinbarten Termin schriftlich bestätigen 

interkulturelle Missverständnisse aufgrund von 
Mimik und Gestik thematisieren 

EDV-Training: Nutzung des Internets als 
Kommunikations- und Beratungsmedium
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Einheit 3 LebensentwürfeA2.2
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Einheit 3 20 UE
Sprache+  6 UE

          14 UE   

Lexik

Sprechen

Hören

Lesen Schreiben

Interface Wien, Jugendbildungswerkstatt / Curriculum A2.2, Einheit 3

DaZ  Lebensentwürfe

Inhaltliche und sprachliche (Grob-) Ziele
Verschiedenste Lebensentwürfe (Single oder Großfamilie, religiös oder nicht religiös, sexuelle Orientierung, …)  
werden thematisiert und mit den TN diskutiert. Die TN haben Gelegenheit, ihre Lebensplanung und die ihr zugrunde 
liegenden Werte zu reflektieren und zu thematisieren. Gerade auch nicht gängige Modelle der Lebensplanung 
werden wertschätzend vorgestellt, um ein breites Spektrum an möglichen Entwürfen zu präsentieren und bei den TN 
Offenheit und Toleranz zu fördern. Je nach Interesse der Gruppe können verschiedene Schwerpunkte gesetzt werden.

• Religionen
• Wortschatz zum Argumentieren (Ich finde, dass,
   meine Meinung ist, …)

• Futur I
• evtl. Konjunktiv II
• weil-Sätze (WH)
• NS versus HS
• Adjektivdeklination (WH)
• Österreich Spiegel, Scheidung auf Europäisch,
   Frühling 2011/53, S. 2

• Österreich Spiegel, Väterkarenz ist schon etwas
   Exotisches, Frühling 2011/53, S. 3
• Österreich Spiegel, Eltern mit 1, 67 Kindern, 
   Frühling 2011/53, S. 25
• Österreich Spiegel, Freund oder Feind, 
   Winter 2010/52, S. 26
• Österreich Spiegel, Liebe auf den zweiten Blick 
   oder andere Beziehungstricks, Herbst 2010/51, S. 26
• Traummann/Traumfrau
• Rollenspiel: Diskussion mit Pro und Contra mit
   verteilten Rollen (Rollenkärtchen)
• Einzelberichte der TN über ihre Religion(en)

Österreich Spiegel, Titelseite: Facebook: Aus für 1900 
Ehen, Frühling 2011/53

• Porträts
• Partner-/Partnerinsuche
• Österreich Spiegel, Scheidung auf Europäisch,
   Frühling 2011/53, S. 2

• evtl. Erörterung: Was für mich im Leben wichtig ist
   (mit Textvorlage)
• Fotos von Personen beschreiben – Vermutungen
   über Lebensentwurf
• Grammatik kreativ, Ich möchte jemanden 
    kennenlernen, … S. 140
• Österreich Spiegel, Liebe auf den zweiten Blick
   oder andere Beziehungstricks, Herbst 2010/51,
   S. 26
• Österreich Spiegel, Freund oder Feind, Winter
   2010/52, S. 26

A2.2
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Mehrsprachigkeit
Interkulturalität

Themen

Sozialbegleitung

Einheit 3 20 UE
Sprache+   6 UE

           14 UE   DaZLebensentwürfe

Interface Wien, Jugendbildungswerkstatt / Curriculum A2.2, Einheit 3

Ausflug zu WienXtra-Jugendinfo: die Beratungsstelle 
in der Babenbergerstraße informiert über verschie-
dene Angebote in der Stadt

Werte in Österreich – Werte in der alten Heimat • Beziehungen
• Lebensplanung
• Familie/Freunde/Bekannte

Zitronenspiel (2 UE):
Klischees und Vorurteile und deren Entstehen werden 
in einem groß angelegten Planspiel hinterfragt. Dabei 
wird – durch die Bezugnahme auf Obstsorten – von 
konkret existierenden Vorurteilen abstrahiert.
KB + KL

Feinziele

TN kann

• über persönliche Vorstellungen schriftlich und mündlich berichten
• kann zu für sie/ihn wesentliche Themen seine/ihre persönliche Meinung ausdrücken

A2.2

 • Sexualität und Verhütung (2 UE): 
  In 2 nach Geschlechtern getrennten Gruppen erfahren 
  die TN Wichtiges über Verhütung und sexuell übertrag-
  bare Krankheiten, können Fragen zu dem Thema stellen
  und  lernen den dafür notwendigen Wortschatz.
  mit SB
 • „Was ich will und was ich soll“ (2 UE): In dieser 
  Einheit wird thematisiert, welche Autoritäten unser
  Leben mitbestimmen und wie viel von dem, was wir
  tun, wir tun, um anderen zu genügen, und was 
  unserem eigenen Antrieb entspricht.
  mit SB 

Videoprojekt (6 - 8 UE):
Interessierte Gruppen können zusätzlich zum Thema 
ein Videoprojekt gestalten.
KB + KL
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Einheit 4 Prüfungs-
vorbereitungA2.2
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Einheit 4 20 UE
Sprache+  2 UE

          18 UE   

Lexik

Sprechen Hören

Lesen Schreiben

Interface Wien, Jugendbildungswerkstatt / Curriculum A2.2, Einheit 4

DaZ  
Prüfungs-
vorbereitungA2.2

Inhaltliche und sprachliche (Grob-) Ziele
Den TN werden die aktuellen Prüfungsformate von ÖIF und ÖSD explizit vorgestellt und Übungssätze beider 
Formate werden erprobt, um die TN noch besser beraten zu können, zu welcher Prüfung anzutreten für sie 
zielführend sein könnte. Nach dieser Einheit sollen die TN optimal auf die jeweilige Prüfung vorbereitet sein. 

Auf der Stufe A2.2 ersetzen diese Probeprüfungen die ansonsten am Ende einer Kursstufe durchzuführende 
Abschlusstests.

Wiederholung, Übung und Festigung je nach Bedarf 
der Gruppe

Wiederholung, Übung und Festigung je nach Bedarf 
der Gruppe 

Erproben der mündlichen Prüfungssituation mit 
den einzelnen TN, persönliches Feedback geben

• Mündliche Modellprüfungen des ÖSD auf DVD
   gemeinsam ansehen und besprechen
• Diverse Übungen aus Österreich Hörgeschichten 
• Hörverstehen der ÖSD-Übungssätze und von 
   ÖSD- und ÖIF-Modellsatz

• ÖSD-Übungssätze und Modellsatz
• ÖIF-Modellsatz

• ÖSD Übungssätze und Modellsatz (Z-Variante!)
• ÖIF Modellsatz 
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Mehrsprachigkeit
Interkulturalität

Themen

Sozialbegleitung

Einheit 4 20 UE
Sprache+   2 UE

           18 UE   DaZPrüfungs-
vorbereitung

Interface Wien, Jugendbildungswerkstatt / Curriculum A2.2, Einheit 4

Kurskino
An einem Tag der Prüfungsvorbereitungs-Einheit zur 
Auflockerung gemeinsames DVD-Schauen, Auswahl 
eines (didaktisierten) Filmes aus der Interface-
DVDthek je nach Interesse der Gruppe.

• Vorbereitung auf die ÖIF/ÖSD-Prüfung 
• Vorbesprechen der konkreten Prüfungssituation, 
    individuelle Beratung der TN, was wichtig ist, was sie
    unterstützen kann und worauf sie achten sollen.

Lerntipps (2 UE): 
Anhand verschiedenster Übungen und Aufgaben wird 
mit den TN thematisiert, was beim Lernen wichtig ist, 
welche Lernstrategien es gibt und was sie unterstüt-
zen kann – eine kleine Einführung in die Lernpsycho-
logie.
mit KL

Feinziel

TN kennt
• die Formate ÖIF und ÖSD
• TN fühlt sich gut beraten und trifft gemeinsam mit KL eine Entscheidung bezüglich seiner Wahl des Formates und
   des passenden Antrittstermins

A2.2
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Einheit 5 
Wir feiern 
ein FestA2.2
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Einheit 5 20 UE
Sprache+   2UE

          18 UE   

Lexik

Sprechen Hören

Lesen Schreiben

Interface Wien, Jugendbildungswerkstatt / Curriculum A2.2, Einheit 5

DaZ  
Wir feiern 
ein Fest

Inhaltliche und sprachliche (Grob-) Ziele
Feiern und Feste in den verschiedenen Kulturen wird thematisiert, die TN sollen Feiern und Gebräuche in Öster-
reich kennen lernen und Gelegenheit haben, von ihren Heimatländern zu berichten. Abschluss der Einheit ist ein 
gemeinsames Fest, in dem Elemente (Essen, Musik, Spiele) aller im Kurs vertretenen Länder vorkommen sollen, 
gemeinsame Aufgabe in dieser Einheit ist, dieses Fest gemeinsam planen und vorbereiten zu können.

• Feiertage (religiöse und nicht religiöse, z.B.
   Nationalfeiertag, Staatsfeiertag, …)
• Festtage (Geburtstag, Hochzeit, LehrerInnentag
   internationaler Frauentag, Vatertag, 
   Faschingsdienstag, …)
• Anlässe zum Feiern (z.B. Schulabschluss geschafft,
   Führerschein bekommen, Job gefunden, …)
• Rezepte

• Adjektivdeklination (WH)
• Vermutungen: dass-Satz
• Begründungen: weil-Satz
• Absicht: damit, um…zu

   als Grundlage kann der Modellsatz der ÖSD-A2-Prüfung
   dienen: gemeinsames Planen eines Festes
• Wer kauft was ein?
• Wer wird eingeladen?
• Wer ruft alle an?
• Wann/wo trifft man sich? Wie kommt man da hin…?
• Wer sorgt für die Dekoration?
• Gemeinsame Kasse?
• Partyspiele erklären
   Dialog: Österreich Spiegel, Kinderleicht: Topfennockerl,
   Sommer 2010/50, S. 25

Lieder für festliche Anlässe aus Österreich 
(Geburtstagslieder und an Feste oder Jahreszeiten 
gebundene Lieder). Bei Interesse kann gemeinsam 
gesungen werden.

Rezepte lesen und austauschen
Österreich Spiegel, Kinderleicht: Topfen-
nockerl, Sommer 2010/50, S. 25
Österreich Spiegel. In Wien ist Kaffee nicht 
gleich Kaffee, Winter 2010/52, S. 25

   Einladungen schreiben und zeitgerecht verteilen:
   an das Kreativ- und Sozialteam oder
   an ehemalige KursleiterInnen/MitschülerInnen,
   wenn zu diesen noch Kontakt besteht

A2.2
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Mehrsprachigkeit
Interkulturalität

Themen

Sozialbegleitung

Einheit 5 20 UE
Sprache+   2 UE

            18UE   DaZ
Wir feiern 
ein Fest

Interface Wien, Jugendbildungswerkstatt/ Curriculum A2.2, Einheit 5

• interkulturelles Fest zum Abschluss des Kurses: die TN 
bereiten Essen, Spiele und Musik vor, die auch in ihren 
Heimatländern bei Festen typisch sind und können diese 
so der Gruppe präsentieren.

• Feiertage in Österreich und ihre Bedeutung
• Feiern und Feste in verschiedenen Kulturen
• ein Fest planen

Abschlussfest (2 UE):
KB unterstützt bei Bedarf bei Vorbereitung und 
Durchführung des großen Kurs-Abschlussfests.
KB + KL

Feinziele

TN kennt
• einige wichtige Feiertage in Österreich und ihre Bedeutung
• einige kulinarische Spezialitäten aus Österreich
• ein Geburtstagslied

TN kann
• mit anderen ein gemeinsames Vorhaben planen und sprachlich umsetzen
• einen gemeinsamen Termin finden
• eine Einladung aussprechen
• eine Einladung verfassen
• auf eine Einladung mündlich und schriftlich reagieren (sich bedanken, zusagen, absagen)
• ein einfaches Rezept lesen und verstehen
• ein einfaches Rezept schreiben
• etwas Landeskundliches (typisch für das jeweilige Herkunftsland) erzählen
• zu bestimmten Anlässen die entsprechenden Glückwünsche äußern

 

A2.2
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METHODISCHES

Blitzlesen
Ein sehr schnelles Spiel. Der Grundwortschatz, Floskeln/Phrasen, Wortgruppen oder ganze Sätze zum 
Wochenthema werden in ausreichender Größe auf Kärtchen geschrieben. Der/Die KL hält ein Kärtchen in die 
Höhe und zeigt es nur kurz, so „schnell wie ein Blitz“. Die TN lesen und dürfen herausrufen. 
Übungsziel: Trainieren des sog. „Fotografischen Gedächtnisses“, das für die Rechtschreibung unerlässlich ist. 
Eine Übung zur Wortschatzfestigung, wird eher gegen Ende einer Einheit durchgeführt, etwa am vorletzten 
oder letzten Tag.
Variante: Die TN lesen leise und schreiben das Gelesene dann ins Heft.
Hinweis: Der/Die KL muss so stehen, dass alle TN das Kärtchen gleichzeitig und gleich gut sehen, sonst empfin-
det die Gruppe das als ungerecht und verliert schnell die Lust. Es empfiehlt sich eine kurzfristige frontale 
Anordnung, z.B. 5 TN sitzen auf Sesseln, dahinter sitzen 5 TN auf Tischen und eventuell vorne sitzen einige auf 
dem Boden. Die Kärtchen müssen in entsprechender Schriftgröße und leserlich (Druckschrift, d.h. mit Groß- 
und Kleinbuchstaben, nicht in persönlicher Schreibschrift des/der KL) gestaltet sein, Nomen werden grundsätz-
lich mit Artikel (je nach Übungsziel/Thema der Woche mit dem bestimmten, dem unbestimmtem oder beiden) 
angeführt.

Silbenklatschen
Wörter, Wortgruppen oder Sätze zum Wochenthema werden in Silben angeboten (zerschnittene Kärtchen). 
Die TN sollen die Silben zu ihnen bekannten Wörtern, Wortgruppen oder Sätzen zusammenfügen. Anschlie-
ßend klatscht der/die KL ein Wort (Wortgruppe/Satz) und spricht das Wort (Wortgruppe/Satz) dazu, wobei die 
Silben intoniert werden, z.B. Re-gen-schirm, Schirm wird also lauter gesprochen und geklatscht als Re-gen. Die 
TN sollen zuhören und dann nachklatschen und nachsprechen (klatschen und sprechen finden gleichzeitig 
statt!).
Wenn das gut läuft, macht der/die KL daraus ein Rätsel, d.h. er/sie klatscht ein Wort (Wortgruppe/Satz) mit 
richtiger Betonung und die TN müssen das Wort (Wortgruppe/Satz) erraten bzw. Wörter finden, die zum 
Klatschmuster passen.
Übungsziel: Satzmelodie und Sprechtempo werden geübt, die TN müssen sowohl auf den/die KL als auch 
aufeinander hören, somit werden die beiden Kompetenzen „Hören“ und „Sprechen“ miteinander verknüpft 
und spielerisch trainiert. Kann schon nach der Wortschatzerarbeitung als auflockernde Übung etwa am 
zweiten Tag durchgeführt werden.
Variante für TN, mit denen man das schon öfter gemacht hat, die Rhythmusgefühl haben: Die TN gruppieren 
sich in Kleingruppen, bekommen drei kurze Wörter/Wortgruppen/Sätze mit gekennzeichneten Betonungen, 
studieren ein Wort/eine Wortgruppe/einen Satz ein und klatschen diesen gemeinsam vor. Die anderen TN 
müssen erraten, welche der drei Wörter/Wortgruppen/Sätze sie vorgeklatscht haben.
Hinweis: Ausschließlich der/die KL gibt den Rhythmus und die Intonation/Lautstärke vor, damit die TN nichts 
Falsches automatisieren.

Memory
Je ein Bild- und ein Wortkärtchen ergeben ein Paar.
Übungsziel: fotografisches Gedächtnis, Gedächtnistraining
Hinweis: Das Spiel muss bis zum letzten Kärtchen so gespielt werden, dass jedes falsch aufgedeckte Kärtchen 
an seinen angestammten (!) Platz auf den Tisch zurückgelegt wird, da in diesem Spiel unter anderem wieder 
das fotografische Gedächtnis trainiert wird. Manche TN neigen dazu, bei den letzten verbleibenden Kärtchen 
diese neu mischen zu wollen, um die anderen zu verwirren. Es empfiehlt sich, davon im Sprachunterricht 
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METHODISCHES

Abstand zu nehmen und darauf zu achten, dass die TN jedes Kärtchen aufdecken, aufgedeckt an seinen Platz 
legen, dasselbe mit dem zweiten Kärtchen machen und beide Kärtchen erst wieder umdrehen und an den 
Platz zurücklegen, wenn alle die beiden Kärtchen gesehen haben und somit im Gehirn ein Bild mit einem Platz 
verknüpft werden kann. Der/die SpielleiterIn sollte darauf unbedingt achten, da Memoryspiele eine große 
Herausforderung für TN, die ein schwaches oder gar kein fotografisches Gedächtnis haben, sind (TN, die keine 
frühkindliche Förderung erhalten haben). Liegt jedes Kärtchen immer am ursprünglichen Platz, können auch 
TN mit Gedächtnisschwäche eine Ordnung erkennen und somit steigen ihre Chancen, ein Kartenpaar zu 
finden. 

Kreuzworträtsel
Sind eine wichtige Übung und können zu jedem Wochenthema unter dieser Adresse 
http://www.inawe.de/don/cgi/kreuzwort/ oder mit Hilfe anderer Online-Kreuzworträtselgeneratoren relativ 
schnell und einfach hergestellt werden.
Übungsziele:
a) rechts-links-oben-unten-Orientierung
Diese Fertigkeit wird in Formularen und Tabellen, beim Fahrplanlesen, auf Stadtplänen u.a.m. gebraucht, eine 
wichtige Übung vor allem für ungeübte LernerInnen mit wenig Schulbildung.
b) Orthografie
Die Selbstkontrolle erfolgt automatisch, da man in einem Kreuzworträtsel Buchstabe für Buchstabe eintragen 
muss und Buchstaben aus Wörtern, die von oben oder von links kommen, miteinbezogen werden müssen.

Kurze und lange Vokale/spezielle Konsonanten/
Endungen

Sowohl was die Aussprache als auch die Schreibweise betrifft, kurze und lange Vokale, spezielle 
Konsonanten und Endungen spielen eine wichtige Rolle in unserer Sprache, daher muss man ihnen im 
Unterricht einen Platz einräumen. Es gibt vielfältige Möglichkeiten. Hier zwei Beispiele:
Multiple Choice: Ähnlich klingende/geschriebene Wörter werden zum Ankreuzen angeboten, die TN 
müssen markieren, was sie gehört haben
Bsp.1
   Fuß    Staat     gehe
   Fluss    Stadt     gehen

Übungsziel: Hören und Lesen
Hinweis: Die Regeln müssen den Teilnehmern bekannt sein (z.B. aa ist ein langes A, Doppel-s folgt 
immer auf kurze Vokale…)
Bsp.2
Lückentext, in dem in den Lernwörtern die Vokale (einzelne (einfach) oder auch alle (schwierig)) 
fehlen. Der/Die KL liest vor, die TN tragen die fehlenden Vokale nach Gehör ein.
Übungsziel: Hören und Schreiben
Hinweis: eignet sich auch gut für ei, au, eu, äu sowie für spezielle Konsonanten wie sch, ch, sp und st, 
ss, ß, tz
Wichtig: in einer Übung sollten nicht zu viele verschiedene Vokale oder Konsonanten fehlen, das wäre 
eine Überforderung; man übt am besten Laut-Gruppen (a-au-äu oder e-ei oder i-ie-ieh oder o-ö oder 
u-ü oder sp-st…)
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Quellenangaben zu den genannten Materialien mit Österreich-Bezug

Authentische Hörtexte aus Alltagssituationen im öffentlichen Raum. Hörtextsammlung und CD-Dokumentation 
mit didaktischen Impulsen und Übungsvorschlägen für den DaF/DaZ-Unterricht. Susanne Deimel-Engler/Gülay 
Kadam. Projektkoordination: Thomas Fritz. 2. Auflage. Edition Volkshochschule. Wien 2005.

hören 1. Eine Sammlung von authentischen Hörtexten aus Österreich. Mit Aktivitäten und Übungen für Deutsch-
lernende. Tina Welke/Petra Schidinger/Doris Schlackl. 2. Auflage. Edition Volkshochschule. Wien 2002.

Österreich Hörgeschichten. Niveaustufe A2. Österreichischer Integrationsfonds. Wien 2007.

Österreich. Schon gehört? Materialien zur Landeskunde für den Unterricht aus Deutsch als Fremdsprache. 
Sandra Allmayer/Sabine Dengscherz/Dagmar Gilly/Doris Reininger/Hannes Schweiger/Andrea Stangl/Clemens 
Tonsern. Sonderband IDT 2009. Bundesministerium für Unterricht, Kunst und Kultur 2009.

Österreich Spiegel. Die Zeitung für den Deutschunterricht. Österreich Institut GmbH. Laufendes Abo.

Tangram. Österreich Materialien 1. Eva Mandl, Elisabeth Neumayr. 1. Auflage. Max Hueber Verlag. Ismaning 
2002.

Links:
www.graf-gutfreund.at
www.integrationsfonds.at
www.osd.at
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